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Dienstag den 13 . Mai.
Insertionsgebiihr fiir die ispalticie Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 0

j bei mehrmaliger je 6 -4.
1879.

Amtliches.
Nagold.

Schncebahncu betreffend.
Die Ortsvorsteher derjenigen Orte , welche im

vergangenen Winter Kosten für Schneebahnen ans
Staatsstraßen und ans Nachbarschaftswegen mit Post-
Verkehr gehabt haben , und um Staatsbeiträge hiezu
cinkommcn wollen , haben die Verzeichnisse binnen l4
Tagen hieher einzusendcn.

Ten lO . Mai 187M
K . Oberamt . Gnntncr.

N a g v l d.
Kekanntmachnng,

betr . die Vermittlung des überseeischen Transports
von Answanderern.

Die Ortsvorstcher erhalten hiemit die Weisung,
sämtlichen Auswanderungs -Agenten die Bestimmungen
der Verfügung des k. Ministeriums deS Innern , be¬
treffend die Vermittlung des überseeischen Transports
von Auswanderern vom 17 . April 1879 , Reggsbl.
Seite 93 , zu eröffnen und Unkunden hierüber binnen
8 Tagen hieher vorznlcgcn.

Den 11 . Mai 1879.
K. Oberamt . Güntner.

Zur allgemeinen politischen Lage.
D .V .O. Alle Welt schwärmt augenblicklich in

Wonne über die günstigen Aussichten , welche der
Blick auf die Zukunft bietet . Und allerdings ist die
allgemeine Lage der Dinge der Art , daß Be¬
fürchtungen wegen Störungen des Weltfriedens in
keiner Weise mehr zu rechtfertigen sind.

Die im Berliner Frieden vorgezeichncte Lösung
der orientalischen Frage hat soeben einen bedeutsamen
Schritt vorwärts gethan , indem Prinz Alexander von
Battenberg von der bulgarischen Nationalversammlung
einstimmig zum Fürsten von Bulgarien erwählt
und damit die Constituirnng des neuen Fürstcnthums
vollendet worden ist. Dieser Verwandte des russi¬
schen Kaiserhauses war allerdings der russische Thron-
candidat . Aber seine Beziehungen zu mehreren anderen
Herrscherfamilien sichern ihm die Sympathien aller
übrigen Großmächte . Von besonders günstiger Be¬
deutung für die Zukunft Bulgariens ist das Frennd-
schaftsverhältniß , in welchem Fürst Alexander vom
Feldzüge her zu seinem Nachbarn , dem Fürsten Carl
von Rumänien , steht.

Auch die ostrumelische Frage ist gerade in
den letzten Tagen , vorläufig wenigstens , zu einer
befriedigenden Erledigung gelangt . Es bestätigt sich,
daß Graf Schnwaloff in Wien eine vollständige
Einigung zwischen Rußland und Oesterreich über die
bisher noch vorhandenen Differenzpunkte erzielt hat.
Die russischen Truppen haben zwar die Räumung
des Landes sofort zu beginnen , brauchen dieselbe aber
erst mit dem 3. August vollendet zu haben . Bis
dahin sollen zwei Armeekorps speziell in der Gegend
von Philippopcl concentrirt bleiben , um den neuen
Generalgouverneur Alcko Pascha in der Aufrcchter-
haltung der Ordnung zu unterstützen . Letzterer hat
sich zudem verbindlich gemacht, von der Herbeirufung
türkischer Truppen abzuschcn : diese sollen keinen ein¬
zigen Punkt des Landes , nicht einmal Burgas , ge¬
schweige denn die Balkaupässe , besetzen. Die inter¬
nationale Commission hat ferner , nachdem sie die
Verfassung Ostrumeliens fcstgcstellt , die Pforte ersucht,
sich mit Rußland über den Uebergaug der Verwaltung
an die neuen Behörden sowie über die Unterstellung
der Miliz unter dieselben zu verständigen , und ihre
eigene Mitwirkung dazu nngcboten . Die Hauptsache
aber ist, daß Kaiser Alexander persönlich die Jnitia

tive ergriffen hat , um etwaige Erhebungs -Versuche zu
verhindern , überhaupt den Wunsch ausgesprochen hat,
die orientalische Frage für diesmal abgeschlossen zu
sehen. In Folge dessen konnten denn auch die
englischen Minister neulich im Parlament erklären,
sie seien von einer strengen Ausführung des Berliner
Friedens -, über deren Nothwendigkeit ein allgemeines
Einverständnis ; unter den Mächten bestelle, überzeugt.

Die glückliche Entwicklung der Lage der Tinge
i» Ostrumclien rechtfertigt aber endlich auch die
Hoffnung ans eine baldige Erledigung der griechi¬
schen Frage nach den Bestimmungen des Berliner
Friedens . Die englische Regierung scheint sich zwar
an der von Frankreich vorgeschlagencn Borschaftcr-
konferenz nicht betheiligcn zu wollen , vielmehr zu
wünschen, daß die Botschafter in Costantinopet zunächst
noch einzeln erneute Vorstellungen bei der Psorre
machen . Sie wird sich iudeß ihren vertragsmäßigen
Verpflichtungen zur Erledigung der schwebenden Frage
schließlich um so weniger entziehen können , als die
ägyptische Angelegenheit ihr noch immer die Notli-
wendigkeit anserlegt , Frankreichs Wünschen möglichst
eutgegenznkomme ».

llebcrhanpt bildet die Interessengemeinschaft,
welche zwischen den beiden Westmächtcn in Bezug
aus Aegypten obwaltet , neben dem Dreikaiserver-
hültniß und dem Sinken der Macht des PapnthumS
die sicherste Bürgschaft für die Erhaltung des Welt¬
friedens . Gewisse französische Organe stellen freilich
die Sachlage so dar , als hätten die beiden Regie¬
rungen sich schon dahin geeinigt , daß England als
asiatische Macht den Suezkanal , Frankreich hingegen
als Mittelmeermacht daS Nilthal als seine Domäne
betrachten solle. Aber bei der Schwierigkeit , diesen
scheinbar plausiblen Vorschlag zur Ausführung zu
bringen , dürfte doch eine derartige Theilung der Macht-
sphärc wohl noch lange blos frommer Wunsch bleiben.
So lange aber die Wcstmächte über Aegypten noch
nicht unter einander einig sind , so lange hat es mit
einer Coakition derselben gegen den Dreikaiserbund
oder der Sprengung desselben aller Hetzereien der
schwarzen Jnternatwnale ungeachtet gelte Wege.
Welche Macht könnte auch so frevelhaft sein , den
beginnenden Aufschwung der wirthschaftlichcn Ver¬
hältnisse Europas durch auswärtige Verwicklungen
hemmen zil wollen!

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 9 . Mai . In der Falkertstraßc
wickelte sich heute nach der W . Lztg . eine aufregende
Szene ab . Ein 21 jähriger Bursche bekam Streit
mit seiner Mutter und feuerte unter dem Ausruf
„die muß hin sein" ein Gewehr auf dieselbe ab,
glücklicherweise ohne sie zu treffeiy Die Verhaftung
des- sich gegen die Polizei wüthcnd Wehrenden konnte
nur schwer bewerkstelligt werden.

Am 7. d. M . schneite c§ in vielen Gegenden
des Landes , so ans den Fildern , auf dem Schwarz¬
wald , in der Gegend von Frendenstadt , im Hohen-
lohischen bei Langenbnrg , Gerabronn , Mergentheim
n. s. w . Eines so kalten Frühlings weiß man sich
nicht zu erinnern . Das Wachsthum der Wiesen und
der Saaten ist noch auf einem Stande , wie sonst in
den letzten Tagen des März.

Nachtrag zur Tagesordnung für die Sitzungen
des- K. Schwurgerichts -Hof -:- Tübingen im 2.
Quartal 1879 . 5) Donnerstag den 15. Mai : AS.
gegen Regine Denzel von Reutlingen wegen Meineide -.

Riedlingcn , 8. Mai . Letzten Montag fuhr
der Knecht eines Bauern von Wilflingen nach Hause.

Auf den -leeren Wagen desselben fetzte fich der vom
hiesigen Wochcnmarkt hcimkehrende Dorfmüller des¬
selben Orts und zwischen Altheim und Andelfingen
fiel der Letztere unglücklicher Weise vom Wagen.
Auf ein Rufen hin blieb der Knecht sitzen, fuhr fort
null ließ den Müller liegen . Nachkommende hoben
den Unglücklichen auf ; er hatte durch den Fall das
Genick gebrochen und starb alsbald . Gegen den Knecht
in gerichtliche Untersuchung eingcleitct.

Mochenwangcn , 6 . Mai . Ein Stein in der
Größe eines 30 L -Brodlaibs fand sich im Gedärm
eines Rosses ! Das Pferd schien schon längere Zeit
an Heißhunger zu leiden , so daß cs außer der ge¬
wöhnlichen Fütterung noch während der Arbeit mit
Brot gefüttert werden mußte ; noch am Samstag
that cs Dienst , zeigte Sonntags Symptome der Ko¬
lik und verendete nach wenigen Stunden trotz aller
angewcndetcn Heilmittel . Bei der Sektion fand sich
der oben erwähnte , grünlich gefärbte Stein.

Göggingen , 7. Mai . Es dürfte nicht unin¬
teressant sein, auch in weiteren , besonders landwirth-
schaftlichen Kreisen bekannt zu werden , daß vor einigen
Tagen hier eine Kuh geschlachtet werden mußte , die
ein Gewächs von nicht weniger denn 128 Ir» Gewicht
in sich barg . Dasfelbe , bereits dem Schooße der
Erde anvertraut , wurde auf Veranlassung des Hrn.
ObcramtSthicrarztes Ostertag wieder ansgegraben und
hat nunmehr seine Reise nach Stuttgart in die Thier-
arzneischnle angetretcn.

Homburg , 7. Mai . Das Schöffengericht hat
in einer Klagcsache entschieden, daß in der Aeußerung,
Jemand gehöre der sozial -demokratischen Partei an,
eine Ehrenkränkung liege , und den Angeklagten in
eine Geldstrafe von 30 c/lL verurtheilt.

Schiltigheim , 5 . Mai . Gestern wurde ein
wackerer -Lchmied von 34 Jahren zu Grabe getragen:
der Unglückliche, ein gesunder kräftiger Mann , hatte
ein Pferd beschlagen , fühlte sich gleich darnach un¬
wohl und zog sich in seine Wohnung zurück. Eilt
Arzt , der hcrbcigcrnsen wurde , erkannte sofort eine
höchst gefährliche Blutvergiftung und nachdem ein
zweiter Arzt zur Konsultation berufen worden war,
konnte nur noch bestätigt werden , daß jegliche Hülfe
vergeblich sei. Nach wenigen Stunden erfolgte schon
der Tod . Es stellte sich heraus , das daß beschlagene
Pferd eine bösartige Wunde an einem Fuße hatte,
welche das tödtliche Gift dem Schmied übertragen
hat : das kranke Pferd wurde gleich getödtet.

Köln,  9 . Mai . Die Köln . Ztg . meldet aus
Saarbrücken : Ter Staatsanwalt hat die Appellation
gegen das im Marpinger Wunderprozeß ergangene
Erkenntnis ; zu rü ckgezo gen.

Bingen,  7 . Mai . Ein gestern Nachmittag
in dem benachbarten Dorfe Gaulsheim ausgebrvchener
Brand zerstörte 15 Wohnhäuser und 12 Oekonomie-
gebäude . Durch die Fencrflamme angelockt, bemäch¬
tigten sich fünf Schnlknaben .aus- dem gegenüberlie¬
genden RüdeShcim eines kleinen Kahnes auf dem
Rhein , um das furchtbare Schauspiel aus der Nähe
beobachten zu können. Zwei Knaben ertranken , da
das Dreibvrd bei dem heftig tobenden Sturm Wasser
schöpfte, während die drei übrigen durch Schiffer ge¬
rettet werden konnten.

Elsen,  4 . Mai . Wie großartig die Krupp ' -
schen Anlagen sind , von denen man sich vielfach keine
rechte Vorstellung macht , dürfte wohl ans dem Nack'
folgenden hervorgehcn , was wir dem Jahres !' --
der genannten Werke entnehmen : In der ck'
fabrik sind 8500 Arbeiter beschäftigt . E
selbst 298 Dampfkessel und eben so
Maschinen mit zusammen 11000 V'



77 Dampfhämmer von 2— 1000 Ztr . im Betriebe.
Monatlich werden 300 Kanonen verschiedener Größe
erzeugt , und feit 1847 sind über 15 000 Kanonen
angefertigt worden . Täglich werden 1800 Tonnen
(zu 1000 Kilogramm ) Kohlen und Kooks verbraucht.
Gasflammen brennen täglich 21000 . Eine etwa 00
Kilometer lange Eisenbahn mit 24 Lokomotiven und
700 Waggons vermittelt den Verkehr innerhalb deS
Fabrikbesitzes , sowie mit der benachbarten Eisenbahn¬
station . Im Etablissement befinden sich 44 Telegen -
Phen -Stationen . Die Fabrik -Feuerwehr verfügt über
8 Feuerspritzen nebst Zubehör . Ein neuer Schieß¬
platz von 18 Kilometer "bange wurde bekanntlich bei
Meppen eingerichtet . In den Bergwerken der Firma
sind 5300 Arbeiter mit der Kohlen - und Erzgewin¬
nung beschäftigt . Tic Gruben in Nordspanicn lie¬
fern jährlich 200000 metrische Tonnen Eisenerz , die
auf fünf , dem Etablissement gehörigen Dampfern ver¬
schifft werden . Die Hüttenwerke der Fabrik beschäf¬
tigen weitere 700 Arbeiter . Nicht minder wichtig,
ja nachahmnngswcrth ist es , daß Krupp auch für
das leibliche und geistige Wohl seiner Arbeiter und
ihrer Familien Sorge trägt . In den 3278 Arbeiter-
Wohnungen der Firma wohnen 10 200 Menschen.
In 22 Verkaufsstellen für Kolonialwaaren , Manu¬
fakturen , Äurzwaaren , Möbel , Fußbekleidung , Fleisch,
Mehl u. s. w. werden die Artikel zu Engrospreisen
abgegeben . Die Fabrikbäckerei erzeugt täglich über
195 000 Kilo Brod : das Getreide hierzu wird durch
eigene Agenten , meist in Odessa , gekauft . In vier
Volksschulen mit zusammen 21 Klassen , sowie in einer
Industrieschule für Mädchen und Frauen wird der
nöthige Unterricht ertheilt . (W . Lz.)

Berlin , 8. Mai . Das Polizeipräsidium hat
eine Verordnung erlassen , nach welcher alle Schank-
lokale , in denen öffentliche Tanzbelusrigungen statt¬
finden , Punkt 12 Uhr geschlossen werden müssen.

Berlin , 9. Mai . Der Reichstag genehmigte
in eener und zweiter Lesung drei kleinere Vorlagen,
darunter die Bewilligung von 200000 <4L für die
Ausstellung in Sidneh . Hieraus Geneealdiskussion
über die Zollvorlagen.

Berlin , 9 . Mai . In maßgebenden Kreisen
verlautet nach der Ar . Ztg . , daß Fürst Bismarck
niedrigere Sätze der Tabaksteuer als die der Vorlage
nicht akzeptircn werde . Falls die Kommission des
Reichstags niedrigere Sätze beschlösse, würde Bismarck
nach der Annahme des Zolltarifs die Session schlie¬
ßen und in der nächsten Session eine neue Tabak¬
steuervorlage - - wahrscheinlich das Tabaksmonopol
— vorlegcu.

Berlin , 9 . Mai . Das „Tagbl ." schreibt:
Im Reichskauzleramt sind gestern die stimmführenden
Mitglieder des Bnndcsraths zu einer Besprechung
zusammen getreten , deren Gegenstand die Angelegenheit
der sofortigen und vorläufigen Inkraftsetzung der
Tabak - und Eiscnzölle gewesen sein soll . Bezüglich
der Tabaksteuer -Vorlage wird in parlamentarischen
Kreisen eine Acußcrung des Reichskanzlers eolportirt.
Er betrachte die Vorlage in der von dem Bundes¬
rath beschlossenen Form als etwas Unabänderliches:
nur unter den dort bezcichneten Voraussetzungen habe
er aus sein Monopol -Ideal vorläng verzichtet . Döl-
linger publizirtc in der „Italic " einen offenen Brief
an Ncrvin , den Rector der schismatischen amerikani¬
schen Paulskirche zu Rom , worin seine angebliche
Unterwerfung für falsch erklärt und die Beschlüsse
des vatikanischen Conzils nachdrücklich als unannehm¬
bare Irrlehre gezeichnet werden.

Die Petitionskommission des Reichstags hat
über eine Reihe von Petitionen mit ungefähr 30 000
Unterschriften um Aufhebung des Civilchegesetzes
durch den Abg . Baumgarten Bericht erstattet und
Uebcrgang zur Tagesordnung beantragt.

Wo bleibt Volk , die Frühlingslerche ? Der Früh¬
ling will auch im Reichstage nicht kommen, der 8.
Mai war vielmehr ein recht stürmischer , wenn auch
interessanter Tag . Lauter gewichtige Redner traten
ans : der Reg .-Comm . Burchard , Lasker , Minister
Hofmann , Fürst Bismarck und Windthorst , und
Präsident Forckenbcck hatte mit Glocke und Zunge
genug zu thun , um den Frieden halbwegs ausrecht
zu erhalten . Laster war 's zunächst , der Staub auf¬
gewirbelt hat ; er ist weder mit dem Zollprogramin,
noch mit Bismarck zufrieden und auch nicht mit dem
Gang , den die Sache nimmt , am wenigsten mit

' "nnigseu , der vermitteln will ; diesem gab er zu
'Kn : gehst Du zur Rechten , geh' ich zur Linken.

Baris mißfällt ihm gründlich , er will ihn von

Grund aus nmgearbeitet haben , selbst wenn sic alle
beisammen bleiben müßten , bis die schöne Badezeit
vorüber sei , wir kommen sonst vom Wasser in die
Traufe . Bismarcks Briefwechsel mit Thüngen ge¬
fällt ihm gar nicht , er findet darin die größte
„agrarische Extravaganz " <Uebertreibungh einen Krieg
zwischen Landwirtschaft und Industrie und Stadt
und Land : er wirft Bismarck vor , daß er die preu¬
ßischen Zustände zu viel im Auge habe , und daß das
partiknlaristische und keine nationale Politik sei:
Bismarcks Angaben über die bäuerl . Steuerlast findet
er „wenig zuverlässig " , Bismarck scheine die betr.
Gesetze „nicht zu kennen" . Tie letzten Worte schlu¬
gen dem Faß den Boden aus , denn sie waren dem
Fürsten Bismarck , und zwar entstellt , hinterbracht
worden ; er kam und ergoß über Laster die volle
Schaale seines Zornes . Meine Zahlen und Angaben
sind richtig , sagte er , ich kenne die betr . Gesetze und
die Lage der Landwirthschast durch und durch , aber
Laster kennt weder die Landwirthschast noch die
Industrie , er gehört zu den Männern , die das ganze
Jahr das Volk vertreten , ohne es kennen zu lernen;
er ist obendrein verstimmt , weil er seine Herrschaft
in der Partei verloren hat und Gefahr läuft , aus
dem Hammer ein Ambos zu werden . Nicht ich über¬
treibe , sondern Lasker übertreibt unerhört fLcises
Läuten der Glocke - ; Bismarck wendet sich verwundert
zum Präsidenten , versteht ihn aber und sagt : ich
verlasse diesen Gegenstand , um in den parlamentari¬
schen Grenzen zu bleiben . Zum Schluß erklärte er:
ich halte daran fest, das Reich selbstständig zu machen,
die Gemeinden zu erleichtern , den Grundbesitz durch
indirekte Steuern zu helfen , die Classenstcuer abzu¬
schaffen und der einheimischen deutschen Arbeit in
Feld , Fabrik und Werkstatt Schutz zu verschaffen,
ohne die Gesammtheit zu schädigen. (Präsident
Forckenbcck, unparteiisch und unerschrocken, konstatirt
aus dem Protokoll , daß Lasker den Fürsten Bismarck
nicht „unzuverlässig " genannt habe und bittet die
Mitglieder des Reichstags und des Bundesraths,
persönliche Angriffe zu unterlasse ». Bismarck dankt
für die Richtigstellung und schließt : Ich habe meinen
Aeußeruugen jo wenig hinzuzusügeu als etwas wcg-
zulasseu .) Windthorst verspricht in kluger Rede
Bismarck die Unterstützung des CentrumS für sein
w irth s ch astl . Pro gramm.

Die Licutenantsstellen in der Garde in
Berlin sind noch gesuchter als früher , seit 2 Prinzen
den Salto -mortale -Sprung aus europäische Throne
geglückt ist. Ten ersten hat der Prinz von Hohen-
zolleru aus den rumänischen , den zweiten der Prinz
von Battenberg aus den ncngczimmcrten Thron von
Bulgarien gethau . - Tirnowa heißt die Haupt-
und Residenzstadt des neuen Fürstcuthums . Bei dem
Prinzen haben sich so viele Berliner gemeldet , daß
er die ganze Armee und Bureaukratie mit ihnen be¬
setzen könnte,

Magdeburg , 5. Mai . In Eilcnbnrg gceic-
theu vor einigen Tagen wegen gegenseitigen Schnu¬
pfens 2 Knaben im Alter von 7 und 10 Jahren
thätlich an einander . Der jüngere der beiden Kna¬
ben nahm seinen Holzpantoffel und warf damit den
älteren Spielgenosseu . Dieser wiederum zog seinen
Stiesel aus und benutzte ihn als Prügel . Dabei
beobachtete er gar nicht , wo er hinschlug . Zuletzt
warf er seinen Gegner zu Boden und bearbeitete ihn
mit Fußtritten , bis derselbe liegen blieb . Nach Hause
gebracht ist Letzterer gestern seinen Verletzungen er¬
legen . fSt . Ztg .)

Wiesbaden , 7. Mai . Freiherr Dr . Fr . v.
Preuscher ist hier in Folge einer Verletzung beim
Hühneraugenschneiden gestorben . Die Nothwen-
digkeit der Amputation eines Zehens verursachte den Tod.

Oesterreich —Ungarn.
Agram , 0 . Mai . Aus dem Kanonischen Grenz¬

gebiete werden neuerlicheUeberschwemmungcn ge¬
meldet . lieber 40,000 Joch Culturbodcn stehen
unter Wasser . Die Wintersaaten im Save - Thale
sollen vernichtet sein.

Schweiz.
Von der schweizerischen Grenze meldet man

dem „Schw . Volkssr ." , daß der Schmuggel wieder
ziemlich schwunghaft betrieben wird . Als originelles
Mittel , verzollte Gegenstände über die Grenze zu
bringen , ohne dem Staate den gesetzten Tribut zu
zollen , sollen Hunde verwendet werden , welche , mit
hoch taxirten Zollwaren belastet , den kürzesten Weg
über die Felder Anschlägen und die Waren nach be¬
stimmten Orten tragen.

Frankreich.
Paris , 8 . Mai . Die Bonapartisten waren

heute sehr beunruhigt ; es bestätigt sich, daß der ex-
kaiserliche Prinz ernstlich erkrankt ist.

Paris , 8 . Mai . Präsident Grevy Unterzeich¬
nete heute Vormittag ein Dekret , durch welches wie¬
derum 440 Kommnne -Verurthcilte begnadigt werden.

Tie Strikes haben in Frankreich eine uner¬
wartete Höhe erreicht . In Lyon sind cs die Weber
der Fabrik Jvnbert - Andras , die die Arbeit vorerst
verweigern . Die Maurcrstrikc dauert ebenfalls fort.
Viele verlassen Lhvn , da keine Aussicht auf eine
Einigung vorhanden ist. — In Vienne (Grevc ) sind
es die Tuchmacher , welche sinken.

Rußland.
Tschernigow . (Das diphtheritisjche Gift .)

In dem Dorfe Petrulima starb , wie der „Gvlvs"
berichtet , vor 4 Jahren ein lOjährigcr Knabe , der
Sohn eines Gutsbesitzers , an der Diphtheritis . Der
erwähnte Gutsbesitzer errichtete vor Kurzem ein Grab¬
gewölbe , wohin er die Leiche seines vor 4 Jahren
verstorbenen Sohnes überznführen gedachte. Bei der
Oefsnnng des Grabes wollte er sich gern davon über¬
zeugen , in welcher Lage sich die Leiche gegenwärtig
befindet , denn nach seiner Ansicht war der Knabe in
scheiutvdtem Zustande begraben worden . Bei der
Oefsnnng des Sargdeckels war die ganze Familie
zugegen . Am dritten Tage nach diesem Vorgänge
erkrankteil alle Kinder und 5 Erwachsene an der
Diphtheritis : ein Kind ist bereits gestorben.

Amerika.
Ans Amerika . Ein schreckliches Ereignis;

meldet man der „Times " : In Pocasset , Massachusetts,
ist nämltch Charles Freemann , ein Mitglied der
Sccvnd -Advcut Kongregation , durch häufiges Besuchen
des sog. Revival -Meetings (Versammlung zur Er¬
weckung des Glaubens!  wahnsinnig geworden.
Vor einer Woche erklärte derselbe , er hätte eine merk¬
würdige Enthüllung gehabt und seitdem weder gegessen
noch geschlafen. Gott hätte ihm besohlen , seine etwa
fünfjährige Tochter Edith zu opfern , in drei Tagen
werde dieselbe wieder auferstehen . Er ergriff das
unglückliche Kind am Donnerstag , spießte cs mit dem
Messer aus einen als Altar improvisirten Tisch und
goß das Blut der Getvdtetcn auf dem „Altäre " aus.
Dann trieb er seine entsetzte Familie aus dem Hause
und vcrbarrikadirtc Thürcn und Fenster . Da er gut
mit Waffen versehen war , drohte er jeden zu tödten,
der sich ihm nähern würde . So wollte er die Auf¬
erstehung am Sonntag abwarten . Der Behörde
gelang cs indessen , den Wahnsinnigen sammt seiner
Frau einzusaugcn . Letztere hatte , wie sich später
hcransstellte , ihre Zustimmung zu dem scheußlichen
Morde gegeben und Beide hatten vor der Ausführung
desselben gebetet . Dann hatte der Mörder eine Ver¬
sammlung berufen und dieser erklärt , was er gethan
habe , indem er gleichzeitig den Leichnam des Kindes
vorzcigte . Er suchte die ganze Prozedur geheim zu
halten , doch vergebens . Bei seiner Verhaftung er¬
klärte Frecmann , er sei ein zweiter Abraham , welcher
einem göttlichen Befehl gehorcht habe . Auf dem
Wege nach dem Gefängnis ; sangen Mann und Frau
geistliche Lieder . Es sollen noch andere Mitglieder
der genannten Organisation verhaftet werden.

Handel K Uerkehr.
Rottenburger Hopsen - und Obstverkehr im

Jahr 1878 . In den Monaten September , Oktober . Novem¬
ber und Dezember wurden an Hopfen zur Bahn gebracht:
19 755 Ctr . gegen 16 525 Ctr . von 1877 . Dieser Transport,
großentheils im Oktober , erforderte 688 Stück bedeckte Wagen
mit einer durchschnittlichen Befrachtung von 30 Ctr . — Weit
bedeutender , dem Gewichte nach , war die Einfuhr von Obst
aus der Schweiz . Es trasen in 170 Wagen 35 000 Centner
hier an.

Ehingen,  7 . Mai . Dem gestrigen Bichmarkt  wurde
ziemlich viel Vieh zugcführt ; der Handel aber blieb ganz flau
und es ist abermals ein weiterer Viehabschlag zu verzeichnen.
Am Schweincmarkt lvar etwas mehr Umsatz und Leben ; doch
muhten Eigner sich auch einen kleinen Abschlag gefallen lassen.
Die anhaltend rauhe Witterung , welche ganz schlecht auf die
Entwicklung der Vegetation einwirkt , hat zur Folge , daß auf
der Alb viele Wintersaaten nmgeackert und mit Sommersrucht
eingesäet werden . — Die noch lagernden Hopfenreste  werden
von Nürnberger Händlern zum Preis von 30 - 40 „lk. per Ztr.
im Bezirk aufgekauft , wozu Verkäufer sich willig dreinfinden.
Die Futterpreise  steigen und gutes Heu wird bis zu 2
per Ztr . bezahlt . Der erste Klecschnitt , welchem man bis 20.
d. M . entgcgensah , wird wohl vor Anfang Juni nicht zu er¬
warten sein . — Im klebrigen stehen die Saaten im Dvnau-
thal gut , aber weniger Reps.

Hall,  d . Mai . (Viehmarkt .) Zum Markt wurden
bcigefübrt 378 Ochsen , 299 Kühe , 279 Stück Jungvieh , zu¬
sammen 966 Stück . Davon wurden verkauft 404 Stück . Im
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Einzelnen wurden bezahlt für Ochsen 678 —1093 für Kühe120--- 452 für Jungvieh 51 318 .L , Jungvieh konntediesmal billiger eingckauft werden.

All - rl - i. ^
— Grosze Eltern — grosse Kinder . Die¬

ses Sprüchwvrt scheint auch auf die Hühnereier An¬
wendung finde » zu können . Aufmerksame Geflügel¬
züchter in Oesterreich haben gefunden , daß das junge
Thier , wenn es aus dem Ei schlüpft , zwei Drittel
vom Gewichte des Eies wiegt . Will man also recht
kräftige starke junge Küchlein haben , so muß man
nur die schwersten Eier zum Ausbrüten verwenden.
Durchschnittlich wiegen 20  Hühnereier 1 Kilogr . oderdas Stück 20  Gr . ; man findet aber nicht wenige
unter ihnen , die 35 — 40 Gr . wiegen , aber auch solche
von 60 , ja , selbst von 75 Gr . Je nachdem man
nun große oder kleine Eier zum Ausbrüten wählt,
können die jungen Hühnchen 40 — 50 Gr . schwer sein,
was bei einer größeren Aufzucht einen nicht unbe¬
deutenden Unterschied in dem Ertrag ausmachen dürfte.

— Erkennung eines gut ausgegvhre-
nen und abgelagerten Bieres . Mit Sicherheit
erkennt man den Grad des Ausgegohrenseins und
der Ablagerung des Bieres an dem mehr oder we¬
niger starke» Niederschlage , welchen das Bier mit
Li « einer Lösung von neutralem oder basischem
schwefelsauren Eisenoxyd , von 20  Grad B . gibt.
Gut ausgegvhreues und abgelagertes Bier gibt mit
Li « dieser Lösung eine Trübung , welche sich nach
r/4—Ls Stunde völlig zu Boden fetzt und höchstens
L« der Flüssigkeit einnimmt . Je weniger abgelagert
das Bier in , desto stärker ist der entstehende Nieder¬
schlag und desto schwerer klärt sich die Flüssigkeit,
und ganz junges Bier wird , mit Li « der obigen
Flüssigkeiten versetzt , förmlich dick, und nach dem
Absitzen ist die über dem Niederschlag stehende Flüs¬
sigkeit nie vollständig blank.

— Schwalbennester in den Viehställen.
Wer da weiß , welche unausstehliche Plage die Flie¬
gen in den Stallungen für das sich in denselben be¬
findende Vieh sind , das den Tag über keine Minute
Ruhe vor diesen Plagegeistern hat , wird gewiß gern
der Ansiedelung der « chwalbcn in den Viehställen
Vorschub leisten, da die Vertilgung der Fliegen durch
diese Vögel eine ganz außerordentliche ist. Auf den
Gütern des Erzherzogs Albrecht von Oesterreich in
Schlesien , Galizien und Ungarn ist , wie die „Jll.
landw . Ztg ." mittheilt , in allen Stallungen die Vor¬
sorge getroffen , daß unter jedem Schwalbennest ein
Brettchen angebracht ist , damit die Schwalben das
Futter des Viehes nicht verunreinigen , außerdem
aber auch einen besseren Anflug haben . Die Erfah¬
rung hat daselbst gelehrt , daß Schwalben auch auf
solchen vorher angebrachten Brettchen sich meist an-
baucn . Im Interesse der Thiere wäre es wünschens¬
wert ), daß Versuche nach dieser Richtung allenthalben
angestellt würden.

— (Die Blutkur .j Eine in neuerer Zeit
in Amerika vielfach zur Anwendung gelangende Kur
ist die Blutkur . In St . Louis allein sollen sich nach
den Berichten dortiger Blätter 200 — 300 Personen
dieser Kur unterzogen haben . Sie trinken täglich,
je nach den Umständen , ein halbes bis ein ganzes
Seidel Blut , wie cs noch warm und rauchend den
Adern der geschlachteten Thiere entströmt . Das Blut
der Stiere wird als das heilsamste betrachtet , und
September und Oktober gilt als die beste Zeit , sichder Kur zu unterziehen . Meistens wird das Blut¬
trinken Altersschwachen und Schwindsüchtigen empfoh¬
len , doch muß die Medicin warm und in dampfendem
Zustande genossen werden , zur Erhöhung der Wir-
kung bleiben die Patienten nach stattgefundener Ein¬
nahme der Arznei noch einige Stunden im Schlacht¬
hause , um die ausströmenden Blutdämpfe einzuathmen.

— Herr Otto Venzke aus Dresden empfiehlt
amerikanische Billardbälle aus Papier . Wieder
eine industrielle Erfindung , die dem Elfenbein sehr-
gefährlich werden wird , schon deßhalb , weil die Pa¬
pierbälle um die Hälfte billiger sind , sodann auch,
weil sie weit dauerhafter und fester , als die bishe¬
rigen Billardbälle sind . Es kann bei den Papicr-
bällen nicht Vorkommen , daß ein Abspringen des
Balles vom Billard herunter Sprünge oder Risse
erzeugt , denn sic sind unter einer Walzung von un¬
gefähr 30,000 Ctr . in Last gepreßt und widerstehen
jedem Stoß und Schlag , lassen sich bis auf die Größe
einer Nuß abdrchen und sind höchst elastisch. Ver¬
fertigt man doch aus derselben Masse in Amerika
Eisenbahnschienen , Räder , Fässer , sogar Oefen u . s.

w . Die neue Erfindung dürfte in Deutschland ein
ergiebiges Absatzgebiet finde » .

— Der franz . Pfarrer H . Fisch hat folgende
tatistische Aufstellung gemacht : Am Anfang dieses

Jahrhunderts gab es 130 Mill . Katholiken in der
Welt und nur 55 Mill . Protestanten . Jetzt sei die
Zahl der Katholiken aus 160 Mill . gestiegen , die¬
jenige der Protestanten aber auf 117 Mill . Mit
andern Worten heißt dieses : die Protestanten habe»
ich in 75 Jahren verdoppelt , dagegen die katholische

Welt nur um ein Fünftel zugenommen . Sind diese
Zahlen richtig , so ist voraus zu rechnen , daß in wei¬
teren 50 Jahren die Katholiken in die zweite Linie
gedrängt werden.

— Ein fruchtbares Land . vr . A. Posada-Avanjo schreibt , daß in Columbia arme wie reiche
Frauen ihre Kinder selbst stillen , und daß in der
Regel dort die Kinder im Alter nur 18 Monate
aus einander entfernt sind . Im Staate Antioquia ist
ede Ehe gewöhnlich mit 10  bis 15 Kindern gesegnet.Eine Mutter weist dort 34 lebende Kinder , darunter

verschiedene Zwillingspaare auf . Ein Mann , der
ich dreimal verheirathete , besitzt 51 Kinder . Die Frauen

heirathen dort im Alter von 13 — 16 Jahren.
— Dankbarkeit . In der Stadt Manchester

starb vor Kurzem ein alter Junggeselle , der ein be¬
deutendes Vermögen hinterließ . Da er keine nächsten
Anverwandten hatte , so war alles begierig , was denn
der alte gemüthliche Herr mit seinem vielen Gelde
wohl angHangen habe . Doch wie staunte mau , als
das Testament eröffnet wurde ! darin hieß es : „Mein
ganzes Vermögen soll an folgende 31 Frauensper¬
sonen gleichmäßig vertheilt werden . (Dann wurden
alle Namen auf genauen Adressen bezeichnet.) Sämmt-
liche 31 Damen haben mir nämlich , als ich um ihre
Hand angehalten hatte , einen Korb gegeben und haben
mich dadurch in den Stand gesetzt, ein recht glück¬
liches und heiteres Leben bis an meinen Tod zu
führen ." — Gewiß ein sonderbarer Kauz dieser
Engländer.

— Wenn ausgeschnitten so gut wie gelogen
wäre , so wären die Gascogner , die Meister im
Ausschneiden sind , alle Lügner . Ihrer zwei stritten
sich über die feuerfesten Geldschränke , die sie zur Aus¬
stellung nach Paris geschickt hatten . Meiner , sagte
der eine , nimmt ' s an Feuerfestigkeit mit allen aus,
ich habe die Feuerprobe gemacht . Wissen Sic , ich
habe einen Hahn in den Schrank gesteckt und dann
den Schrank auf einen Scheiterhaufen gestellt , bis
das Metall rothglühend geworden war ; als ich den
Schrank öffnete , krähte mir der Hahn lustig entgegen.
— Weiter nichts ? sagte der andere . Ich habe mei¬
nen Schrank mit dem Hahn in einen Hochofen ge¬
stellt ; als das Metall dem Schmelzen nahe war , ließ
ich ihn öffnen und — der Hahn war erfroren!

— Triftiger Grund . Die Suppe ist ser-
virt und Alles schon damit beschäftigt . „Kellner " ,
ruft ein Herr , der in der Nähe des Prinzipals sitzt.
Letzterer springt sofort auf . „Was ist Ihr Wunsch,
mein Herr ? " fragt er dienstbereit den Fremden.
„Die Suppe kann ich nicht essen!" war die kurze
Antwort . „Darf ich Ihnen vielleicht eine Bouillon¬
suppe bringen lassen ? " Dies geschieht. Jedoch auch
diese rührt der Herr nicht an . Wiederholt ruft er¬
den Kellner , der sofort herbeieilt und sich nicht ent-
räthseln kann , warum ihn der Gast schon wieder ruft.
„Die Suppe kann ich nicht essen, " war wieder die
Antwort . Zum dritten Male holt er eine andere.
Auch jetzt ruft der Gast , daß er die Suppe nicht
essen könne. Der Wirth , den dieses Coujoniren är¬
gert , fragt den Gast : „Aber mein Herr , warum kön¬
nen Sie die Suppe nicht essen, Sie sollten ja selbige
wenigstens kosten." „Weil — ich keinen Löffel habe,"
antwortete kaltblütig der Herr . Ein allgemeines Ge¬
lächter war die Folge der ganzen Sache.

— Vom Aberglauben in der Liebe sind
in den verschiedenen Ländern und Provinzen unseres
deutschen Vaterlandes gar wunderliche Gebräuche
übrig geblieben . In Ostpreußen darf keine Braut
eine Mhrthe pflanzen , weil sie dadurch den Braut¬
kranz „berufen " würde . In Pommern bedeutet es
Unglück, wenn eine Verlobte vor ihrem Hochzeitstage
ihr Brautkleid anzieht . In der Mark schenkt man
der Braut am Vorabend der Hochzeit Erbsen , dann
hat sic viel Glück und wird reich. Wirft man da¬
gegen zwischen zwei Brautleute eine Hand voll Erde
von einer Stelle , wo sich zwei Hähne gebissen haben,
so verwandelt sich ihre Liebe in Gram . In Schle¬
sien und Sachsen schenken sich die Liebenden einan¬

der niemals Schuhe , weil sonst die Liebe „zerklatscht"
wird , keine Bücher , weil diese die Liebe „verblättern " ,
und keine Messer und Scheeren , damit die Liebe nicht
„zerschnitten " werde . In ganz Norddeutschland ver¬
meidet man die Hochzeit am Donnerstag , denn sonst
donnert es in der Ehe . In Pommern darf Braut
und Bräutigam sich aus dem Wege zur Kirche nicht
umsehen , die Leute würden sonst sagen , sie sehen sich
nach einem zweiten Gatten um . In der Wetterau
geht das Sprichwort : wenn die Braut nicht weint
vor dem Altar , so weint sie in der Ehe . In Baiern
suchen die Brautjungfern bei der Trauung an die
Braut anzustreifen , damit sie bald selbst Braut werden.

— Ein Dieb in Amerika that vor Gericht fol¬
gende Aeußcrung : „Herr Präsident , ich würde nicht
hier stehen , wenn die verdammten Zeitungen nicht
wären . Bricht man irgendwo ein , liegen sie auf
der Erde , auf dem Tisch , überall . Tritt man darauf
— knittert 's , nimmt man sie in die Hand , knittert 's
und da ist es kein Wunder , wenn man abgefaßt
wird ." Der Berichterstatter bemerkt dazu : Wieder
ein Beweis , wie nothwendig es ist , zu abonniren.
Gerade unsere Zeitung knittert vermöge ihres vor¬
züglichen Papiers außerordentlich laut ; trotzdem be¬
trägt das Abonnement auf dieselbe nur 3 Dollars
pro Quartal , einzelne Nummern knittern auch für8 Cents sehr hübsch und vernehmlich.

— (Abnorme Menschen .) Das „British
Medical Journal " in London macht auf die Menge
außerordentlicher Naturerscheinungen aufmerksam , die
sich kürzlich in New -Aork zusammengefunden haben.
Neben den Zwillingen von Nord -Carolina und der
zweiköpfigen Nachtigall befand sich daselbst das Mor-
monen -Riesenmädchen , welches seitdem verstorben ist,
und das im Alter von 18 Jahren nicht weniger als
516 Pfund wog . Sein Sarg maß 6Ls Fuß in der
Länge und 2 Fuß in der Breite . Weiter waren in
New -Uork die „Mücken " zu sehen , zwei Zwerge,
ein Knabe von 14 Jahren , der 22 Zoll in der Höhe
mißt und nur 9 Pfund wiegt und ein Mädchen von
15 Jahren , welches mit Kleidern — wahrhafte Pup¬
pensachen — nur 4 L4 Pfund wiegt . Der Kopf des
Knaben gleicht an Durchmesser dem Kops eines neu¬
geborenen Kindes und der Kopf des Mädchens ist
noch kleiner . Bei der Geburt soll das Mädchen nur
9 Zoll gemessen und N4 Pfund gewogen haben.

— Passendes Hochzeitsgeschenk.  Ei¬
ner jungen Frau in Berlin wurde dieser Tage als
Hochzeitsgeschenk ein Stubenbesen verehrt mit fol¬
gendem Sprüchlein:

Die kleine Gabe nimm von mir,
Nimm ' s fest in Deine Hände!
Im Frieden brauch ' den borst ' gen Thcil,
Im Krieg das andere Ende!
— Stadträthe und Sprachcensoren.  Jetzt

kann 's mit der neuen Rechtschreibung nicht mehr lange
gehen ! Sogar die Stadträthe verlegen sich auf die
Reinigung der deutschen Sprache , auch der von Kon¬
stanz . Er beschloß , nachdem die Municipalität in
Karlsruhe das „C " verboten hat , daß hinfüro Kon¬
stanz ebenfalls nur mit „K " geschrieben werden dürfe!

Konstanz liegt am Bodensce
Schreibt sich nicht mehr mit dem „ (5" .

— Auch eine Bestechung . In der Volksschule zu
Psorzheim  wurde neulich folgender komischtreuherziger Be-stechuugsversuch gemacht . Ein achtjähriger Knabe sollte eine
Stunde nachsitzen und alle Versuche , den Lehrer umzustimmeu,blieben vergeblich . Da griff der kleine arme Sünder zu einem
letzten Mittel , indem er , drei Kugeln vorzeigend , sagte : „ WisseSic , Sie bäten a drei Kugle kriegen , wenn Sie mi fortlosse bäte ."

— Aus der Schule . Lehrer : Wie ich euch gezeigthabe , liebe Kinder , bedeutet die Vorsilbe „ ver " meistens , dast
etwas in einen ungünstigen Zustand übcrgegangen oder schlechtergeworden : ihr habt da z. B . „ verderben, " „ verpfuschen " u . s.
w . Kann mir eines noch andere Beispiele sagen ? — Fritz:O ja : Verloben , verheirathen!

Ein für jeden Haushalt äußerst praktisches und
rentables Mittel hat die Obere Apotheke von OttoSautermeister in Rottweil erfunden. Es ist die schon
vielfach bekannte Restitutions -Schwärze . Mittelst der¬
selben können abgetragene Kleider jeden Stoffs , mö¬
gen sie eine graue , braune , blaue oder schwarze
Farbe haben , besonders auch schwarze Filzhüte , aus
die einfachste Weise wiederhergestellt werden , daß sie
wie neu aussehen . Selbstredend enthält dieselbe keine
Substanzen , welche nachtheilig auf die Kleiderstoffe
cinwirken könnten , weßhalb der Gebrauch derselben
einer jeden Haushaltung auf ' s Beste empfohlen wer¬
den kann . Niederlagen befinden sich an allen grö¬
ßeren Plätzen Württembergs.



Stadtgemeinde U »»Svkd.

Bremcholz-
Berkaus.

Aus dem Distrikt
Killberg , Abtheil

^ ^ W^ButtcmuühleSbcrg
kommen am

Freitag den 16. Mai
zur Versteigerung:

2 Rm . buchene und 46 Rm . Nadel
bolz -Prügcl , 900 Stück Laubholz - und
12 000 Stück Nadelholz -Wellen . Die
Abfuhr geht auf neuhergestcllten Wegen
tbcilS eben auf die Freudenstüdtcr , theils
auf die neue Haiterbacher Straße.

Zusammenkunft Morgens 6 Uhr auf
dem Waldfeldfträßcheu beim sogenannten
Schucpsen -Eichle.

Gemeinderath.
Alte n staig Stad  t.

Stangen- L Brenn¬
holz-Verkauf.

j Am nächsten
! R Samstag den 17

d. Mts.
kommen Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhausc hier aus den Stadt¬
waldungen Primen , Enzwald , tban ger¬
be rg , Markhalde , Brandhald u . Gei-
fcltaun zum Verkauf:

140 Stück Hopfenstangen,
5025 strick Flvßwiedenstangen,

>8 Rm . buchene Scheiter,
42 Rm . buchene Prügel,

1 Rm . tauuene Prügel,
106 Rm . taunencs Anbruchholz,
60 Rm . tann . u . buch. Reisprügel
08 Rm . tannene Rcisprügel,

540 Stück gebundene buch. Wellen,
Egeu  1, au 1 c n.

Weg-Sperrc.
In Folge einer Irraßen -Correttion

tann die Straße von Egenhausen nach
Altenstaig vom 12 . Mai an bis auf
Weiteres nicht mehr befahren werden.

Schivere Fuhrwerke haben den Weg
über Spiclberg zu machen , von leichten
dagegen kann ein Güterwcg an der Al-
tcnftaiger Ziegclhütte vorbei benützt
werden.

Den 8. Mai 1879.
Schultheißcnamt.

Welke r.

Neuweile  r.

Brennholz-Verkauf.
SamStag den 17.

d. Mts . ,
Nachmittags lUhr,
werden auf hiesi¬
gem Rathhause aus den Gcmeindewal-
dungen ca. 180 Rm . forchenes Schei¬
ter - und Prügclhvlz zum Verkauf ge¬
bracht . Abfuhr größtentheilS günstig.

Gcmcindcrath.

Oberamtsstadt Nagold.
Nachbenannte Sauarbeiten für das

neu zu erbauende Wohnhaus des
Gottfried Seeger , Bäckers von hier,

werden im Wege der schriftlichen Sub¬
mission vergeben , und zwar:
Zimmerarbeit
Gipscrarbeit .
Schrcinerarbeit
Schlosferarbeit
Glaserarbeit .
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit

0747
881

2117
850
499
271
290

./L

0
55
80
28
50

Lusttragende Akkordanten wollen ihre
Offerte mit entsprechender Aufschrift ver-

Amtliche und Privat
sehen und in Proeenten der Voranschlags-
summe ausgedrückt , bis

Donnerstag den 15 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gasthaus zum Waldhorn hier ab-
gcben , woselbst die Eröffnung der Offerte
stattfinden wird , welcher die Lubmit-
tente » anwohncn können.

Pläne , Uebcrschlag und Akkordsbe-
dingungcn find bei Unterzeichnetem ein¬
zusehen.

Den 11 . Mai 1879.
A. A. :

Ehr . Schuster , Werkmeister.

-Bekanntmachungen.

800 bis Mo Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit auszu-
leihen

I . A. Sch older,  sen.
Bei meiner Zurückreise nach Baicrn

rufe ich allen meinen Freunden und
Bekannten der lieben Vaterstadt Nagold
ein herzliches

Lebewohl
Will ). Ernst Küblcr.zu.

Nagold.

Fruchtbranntwem,
in reiner , guter Dualität , das Liter 60 H , bei Faß den billigsten Preis.

Liqnenre,
vom feinsten bis zum gewöhnlichen Getränke.

Besonders mache für Leute , welche mit Magenleiden und Bauchgrimmen
behaftet sind , auf meinen Doppelkümmel , welcher unerwartet gute Dienste
leistet , aufmerksam.

Ksiris Schnaith,
Kunstmehlnicdcrlage und Spezercihandlung.

iMiMriseW«

Mit Kaiser!. König!. Oeßerr.
Privilegium«vd König!. Prenß.

Miuifterial-ADriöativn.

<«0/

D^ilnK .nLtzi' 8 Krüuter - Wurzcl ^ mittel der Zähne und des Zahnfleisches;
Haaröl  zur Stärkllug und Erhaltung der
Bart - u. Haupthaare : st Flasche 75 Pf.
Ilr. Lorolliriull's aromatische Kräu-
terseifc  zur Verschönerung und Verbesse¬
rung des Teints und erprobt gegen alle
Hnutuureinigkeiten : in versieg. Orig .-Päck-
chen st 60 Pf.
I ' not . Du . lOniles ' vegetabilische
2 tangenpomade,  erhöht den Glanz und
die Elasticität der Haare und eignet sich
gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel : in
Originalstücken st 75 Pf.
Apoth . 8i, «ukt1i'8 italienische Honig-
seife,  ganz vorzügliches mildes und wohl-
thuendeS Waschmittel , in Päckchen » 50 Pf.
und 25 Pf.
Iw . 8,rin <1v !is»uk«' inar >I' .-4 aromati¬
sche Zahnpasta,  das universellste ilud
zuverlässigste Erhaltung -?- und Reiniguugs-

20 Pf.
I) r . LvrinKuier 's aromatischer Kro-
u eng  eist , als köstliches Riech- und Wasch¬
wasser, welches die Lebensgeister stärkt und

, ermuntert : in Originalflaschen st 1 Mk.
25 Pf . und 75 Pf.
(ivbr . likäsr '« balsamische Erdnuß-

. Oelscife  st Stück 20 Pf . , 4 Stück in 1
^Paquet l Mk. Besonders Familien zu
, empfehlen.
Ilr . Ilartuiip:'« Krüuter Pomade,  zur
Wiedererweckung und Belebung des Haar¬
wuchses: in versiegelten und im Glase ge¬
stempelten Tiegeln st 1 Mark.
Iw. Hrti'krrnK'8 Ehinarinden - Oel  zur
Eonservirnng und Verschönerung der Haare:

. in versiegelten und im Glase gestempelten
Flaschen st 1 Mk.

Echt zu beziehen zn obigen Nigiualpreifeu in Dlagokd bei

H. W. Zarter.
G u m pels ch cner,

Oberamts dcagold.

Verakkordirung von
Bau -Arbeiten.
Die Schreiner - , Gypfer - nnd Flasch¬

ner -Arbeit an meinem Neubau wird am
Samstag den 17 . Mai,

Vormittags 10 Uhr,
im Snbmisfionsweg verakkordirt , wozu
AkkordSliebhabcr eingeladen werden.

Chr . Sturm.

Optische Waaren:
Brillen , Zwicker, Barometer , Thermo¬

meter , Branntwein - und Bicrwaagen
re. empfehle zu geneigter Abnahme.
Auch das Einschleisen von Gläsern und
einstige Reparaturen an gleichen Gcgen-
tändcn übernimmt

Fr . Günther,  Uhrmacher.

di a g o l d.
Einige Scheffel

Mohnsamen
gibt simriwcise ab

Becker zum Lamm.

N a g o l d.
Ungefähr 100 Ctr.

Heu uud Oeymd
verkauft von 20 Ctr . an aufwärts

Gottfried Walz.
di a g o l d.

Schöner dreiblättriger

Kleesamen
ist noch vorrüthig bei

Gottlob Schmid.

G ü l t l i n g e n.

Empfehlung.
Ich mache hiemit die ergebenste An-

zeige, daß ich die Sägmühle des Herrn
Nicdcrberger gepachtet habe nnd jede
Art Kundenholz annchme , welches zu
ausnahmsweise billigem Preise und
schnellster Bedienung geschnitten wird.

Jung Ehniß.

di a g v l d.

Druck -Cattun
in den neuesten Dessins empfiehlt in
großer Auswahl zu billigen Preisen

I . dl. Sch old er.

N ago 1 d.

LrMiiMlM
Montag den 19 . d. M . , Nachmittags,

nnd Dienstag den 20 . d. Mts .,
Vormittags,

bei_ Raufer.
H c r r cnbe  r g.

Lehrlings -Gesuch.
Unterzeichneter nimmt einen Lehrling

aus einer geordneten Familie , der Lust
und Liebe hat , das Seckler - nnd Kürsch-
ncrhandwerk zu erlernen , unter günstigen
Bedingungen auf.

G . Ad. Gürr,
_Kür schner nnd S eckler.

di agol  d.
Schönen

Haussamen
znm Säen empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.
G ü l t l i n g e n.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der

Liebe und tröstlichen Theil-
nahme , die unser Gatte und ^
Vater Georg Gackcnhei-
mer  während seines Kran - .M
kenlagers erfahren durfte , F -Z
ebenso für die zahlreiche Lci-
chenbegleitung , besonders so
vieler Auswärtiger nnd von Seiten der
hiesigen Feuerwehr , sowie auch für den
erhebenden Gesang des verehrt . Kirchen¬
gesangvereins sagt den herzlichsten Dank

die trauernde Wittwc
mit ihrer Tochter.

N a g o l d.
Einen gebrauchten

Strahstuhl
sucht zu kaufen

Gottfried Walz.
Eine unterbrochene Brantfahrt.
Bon den oberschwäbischen Gauen
Kam kräftig nnd frisch wie ein Aar
Hcrüber auf unsere Auen
Zur Brautschau eiu jugendlich Paar.
Sie schmückte sich hübsch und fein zierlich,
Sv wie es der Braut auch geziemt :
Der Bräutigam ist sehr manierlich,
Zahlt jeden ivie er es verdient.
Um seiner Herzliebstcn zu zeigen,
Die Reize uud Schönheit der Welt,
Uud weil sie schon ganz war sein eigen,
Sv ließ er sich geben ihr Geld.
Er hatte ja Vieles zu hoffen,
Sah ehrlich und zutraulich aus —
In Nagold da stand cs ihm offen,
Doch kann er nicht finden das Haus.
Er will nur ein Kleines noch holen,
Im Laden ldas wußte sie schon),
Dort hat Er sich bestens empfohlen
Und machte sich auf und davon.
Darob aber jammert mit Schrecken
Die schmählich verlassene Braut:
„Wer wird mir den Gauner entdecken,
Dem ich mich so sorglos vertraut ?"
Man könnte zwar darüber lachen,
Tenn so eine Brantfahrt — . . . Genug,
Die Braut muß Erfahrung auch machen,
Daß man oft durch  Schad en wird klug.

Frucht - Preise.
Nagold,  den 10. Mai 1879.

.E 4 4 -i
Neuer Dinkel . 7 50 7 19 6 50
Haber . . . . 7 50 7 23 7 —

Gerste . . . . 50 8 80
Bohnen . . . — 7 -- —

Weizen . . . . . 10 20 lO 16 10 —

Roggen . . . . 70 58 8 50
Wicken . . . . - -- 5 30 —

Erbsen . . . . - - ii 12 ... . —
Liusen-Gerste . . - — — 7 50 — —

V i k 1 u a l i e n - P r e i se.
Nagold,  den 10. Mai.

Butter . 1 Pfund 95
2 Eier . 8 u. 9
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